Wie Sie Schützenkönig werden können  (Predigt über Joh.3,16 zum 50.Jubiläum des Schützenvereines in Haigerseelbach)

Liebe Schützen, liebe Festgemeinde,

in Nottingham veranstaltete der Sheriff ein Bogenschützenwettbewerb, um den besten Bogenschützen der Region zu finden. Er wusste, dass ein so brillanter Schütze wie Robin Hood einem solchen Wettbewerb kaum widerstehen können würde. Schon lange versuchte der Sheriff den Geächteten Robert von Locksley erfolglos zu fangen. Das Schützenfest schien dem Sheriff die ideale Möglichkeit diesem mit seiner Truppe im Sherwood Forrest lebenden Volkshelden, der die Reichen, Adligen und Staatsbediensteten bestahl, um das Gestohlene den Armen zu geben, zufassen. Und der Plan des Sheriffs ging auf. Obwohl Robin Hood von seinen Freunden und Mitstreitern eindringlich gewarnt worden war, obwohl er wußte, dass es eine Falle war, konnte Robin Hood diesem Wettbewerb einfach nicht widerstehen.

Gut verkleidet schlichen die Geächteten sich am großen Tag in Nottingham ein und wurden auch von den Wachen nicht erkannt. Es sollen anfangs mehrere hundert Bogenschützen teilgenommen haben, aber nach und nach trafen die meisten daneben, am Ende blieben nur wenige Männer übrig, bis schließlich nur noch Robin Hood und ein anderer Mann übrig blieben, der ebenfalls immer ins Schwarze getroffen hatte. 
Da sich so kein Sieger herausfinden ließ, beschlossen die Richter, dass die beiden Konkurrenten auf ein und dieselbe Scheibe schießen sollten und der Bessere der Sieger wäre.  
Robin Hoods Gegner schoss zuerst und traf genau ins Zentrum des kleinen, schwarzen Kreises. Die Jury wollte das Turnier schon für beendet erklären, da dieser Schuss ja nicht mehr zu überbieten war, als Robin - verkleidet - ebenfalls schoss. Sein Pfeil traf den Pfeil des anderen genau in der Mitte und spaltete ihn, sodass der Pfeil des anderen kaputt ging und Robin Hoods Pfeil genau im Schwarzen saß.

Liebe Schützen, liebe Festgemeinde,

ein solcher Schuss ist ein Traum, ein Traum für jeden Schützen, ein Traum für  Bogenschützen oder Mitglieder im Schützenverein, ein Traumschuss, mitten ins Ziel.

Von diesem Traum sind auch andere beseelt, die nicht zu den Schützen gehören. Einige versuchen das mit dem Singen z.B. bei Deutschland sucht den Superstar, andere versuchen es bei Germanys next Topmodel ins Schwarze zu treffen. Wieder andere bemühen sich im beruflichen Bereich, beim Hausbau oder bei der Partnerwahl oder den Kindern das Ziel Ihres Lebens zu treffen. Was ist das Ziel Ihres Lebens? Wozu leben Sie eigentlich?

Nur wenn Sie das Ziel kennen, können Sie wirklich ins Schwarze treffen. Nur wenn Sie das Ziel Ihres Lebens kennen, können Sie den Meisterschuss des Robin Hood schaffen.

Was ist also das Ziel Ihres Lebens? Wozu leben Sie eigentlich?

Im Konfirmandenunterricht haben wir über genau diese Frage geredet, was die Jugendlichen schon so gehört haben, was andere sagen, was der Sinn und das Ziel Ihres Lebens sei. Ein paar Beispiele:

· Gesundheit

· Geld

· Arbeit

· Menschen

Wir haben im Unterricht aber auch darüber geredet, wo denn bei diesen Antworten der Haken ist, wenn das jeweils wirklich der Sinn unseres Lebens wäre. 

Interessant waren die Antworten der Konfis: 

· Wenn der Sinn des Lebens in der Gesundheit liegt, bleibt der kranke oder behinderte Mensch ohne Sinn und Ziel.

· Wenn der Sinn des Lebens in Geld und Besitz liegt, bleibt der arme Mensch ohne Sinn und Ziel.

· Wenn der Sinn des Lebens in der Arbeit liegt, bleibt der Arbeitslose oder Rentner ohne Sinn und Ziel.

· Wenn der Sinn des Lebens in anderen Menschen liegt, bleibt der  allein lebende Mensch ohne Sinn und Ziel.

Was die Bibel sagt zum Ziel und Sinn des Lebens findet sich in einem ihrer bekanntesten Sätze: So sehr hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen einzigen Sohn gab, damit alle, die an ihn glauben, nicht verloren gehen, sondern das ewige Leben haben. (Joh.3,16)

Hatten die ersten Schützenvereine, die Gilden im Mittelalter, die Aufgabe und damit auch den Sinn und das Ziel, Ihre Stadt zu beschützen, so haben die Schützen seit damals eine sehr wechselvolle Geschichte Ihrer Ziele durchlaufen. Heute haben die Schützenvereine vor allem sportliche Ziele. Es geht beispielsweise darum, wer Schützenkönig oder Schützenkönigin wird. In Bezug auf Ihr Leben ist das Ziel ein anderes: Das Ziel und der Sinn Ihres Lebens ist, sich für eine vertrauensvolle Beziehung mit Gott durch den Glauben an Jesus Christus zu entscheiden und darin für immer zu leben. Wenn Sie dieses Ziel erreichen, werden Sie zum Schützenkönig Ihres Lebens.

Wie Sie zum Schützenkönig werden können:

1. Lassen Sie sich vom Schützenkönig schlechthin, Jesus Christus in Ihr Herz treffen.

a) Schützenkönige und Schützenköniginnen sind Vorbilder. An ihnen ist zu sehen, wie es geht, dass der Schuss ins Schwarze trifft. Von Ihnen lässt sich abgucken, worum es geht. Wer auf die Vorbilder schaut, lässt sich motivieren, gewinnen, herausfordern. Wer vom Schützenkönig und seiner Leistung ins Herz getroffen wird, der kann selbst zum Schützenkönig werden.

b) Jesus ist der Schützenkönig schlechthin, denn er hat sein Ziel niemals aus dem Visier verloren: sein Ziel mit seiner Mensch werden, seinem Leiden und Sterben und mit seinem Auferstehen war uns für Gott zurück zu gewinnen. Diesem Ziel allein ist er konsequent gefolgt. 

c) Mit seiner Auferstehung hat Gott, der Vater, der ihn auferweckt hat, zum Schützenkönig erklärt, er ist zum Himmel aufgefahren und setzte sich zur rechten Gottes auf den himmlischen Thron.

d) Wer von diesem Schützenkönig ins Herz getroffen wird, will ihm immer ähnlicher werden, will selbst Schützenkönig werden.

e) Er will Sie heute ins Herz treffen. Sein Liebespfeil ist abgeschossen. Wollen Sie seiner Liebe ausweichen oder lassen Sie zu, dass er Ihr Herz trifft? Lassen Sie sich vom Schützenkönig schlechthin, Jesus Christus in Ihr Herz treffen.

So sehr hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen einzigen Sohn gab, damit alle, die an ihn glauben, nicht verloren gehen, sondern das ewige Leben haben. (Joh.3,16)
2. Nehmen Sie Ihn immer wieder als Ihr Ziel konzentriert ins Visier Ihres Lebens und schießen Sie ins Schwarze.

a) Ein Mann fuhr an einer Farm vorbei, als eine Beobachtung seine Aufmerksamkeit erregte: An der Seite einer Scheune waren zahlreiche Zielscheiben zu sehen, in deren Mittelpunkt jeweils ein Pfeil steckte. Er war erstaunt über die Leistung eines solchen Meisterschützen. Er hielt an, um den Farmer für seine Fertigkeit im Umgang mit Pfeil und Bogen zu beglückwünschen. Der Farmer wehrte ab: "Das stammt nicht von mir, erklärte er, das hat der Dorftrottel gemacht; er kommt öfters zu meiner Farm, schießt Pfeile auf meine Scheune ab und malt die Zielscheiben herum." – b) Leben Sie einfach vor sich hin ohne Sinn und ohne Ziel? Malen Sie einfach einen Kreis um das, was Sie gerade tun und behaupten Sie ins Schwarze getroffen zu haben? Was haben Sie im Visier Ihres Lebens? Worauf zielt ihr Leben? Ich möchte Ihnen mut machen: Nehmen Sie Jesus Christus immer wieder als Ihr Ziel konzentriert ins Visier Ihres Lebens und schießen Sie ins Schwarze. Vertrauen Sie sich ihm an mit allem, was Sie sind und haben, immer wieder. Er will die Mitte, das Schwarze, Ihres Lebens sein. Schenken Sie ihm Glauben, dass er Sie von Herzen liebt.

c) Entscheiden Sie sich, Jesus immer ähnlicher werden zu wollen. 

Es gibt keine andere Persönlichkeit der Weltgeschichte, über die soviel geschrieben, nachgedacht, diskutiert, gemalt wurde wie den Schützenkönig Jesus Christus. Warum? Weil er die Herzen getroffen hat, damals und heute. Weil er Gott geliebt hat und die Menschen. Wenn Sie ihm, Jesus, immer ähnlicher werden wollen, werden Sie Gottes Herz und die Menschenherzen berühren, die Welt verändern. Nehmen Sie Ihn immer wieder als Ihr Ziel konzentriert ins Visier Ihres Lebens und schießen Sie ins Schwarze.

So sehr hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen einzigen Sohn gab, damit alle, die an ihn glauben, nicht verloren gehen, sondern das ewige Leben haben. (Joh.3,16)
3. Achten Sie bei aller Aufregung und Konzentration auf eine ruhige Atmung und bewahren Sie sich die richtige Haltung.

a) Die Aufregungen des Lebens können den Puls eines Menschen in die Höhe jagen. Wer keine innere Ruhe hat, zittert, wird nicht treffen, wird das Ziel verfehlen. Ich finde das immer sehr eindrücklich beim Biathlon, wenn die Schützen erst einige Kilometer Langlauf absolvieren müssen und dann den Puls zum Treffer wieder weit hinunter fahren müssen. Im Gebet und im einfach mal nichts tun in der Gewissheit, dass Gott jetzt in der Stille da ist, finden Sie zurück zum Blick auf das Wesentliche, bekommen Sie das Ziel erneut ins Visier. In der Ruhe liegt die Kraft und auch die Zielgenauigkeit. Beten ist die Atmung des Glaubens. Ich kann vor Gott die verbrauchte Luft meines Lebens ausatmen, meine Schuld, meine Ängste, Sorgen und Enttäuschungen, meine Belastungen loswerden und ich kann den Sauerstoff seiner Nähe, seiner Kraft, seines Friedens, seiner Freude, seiner Liebe einatmen und zur Ruhe kommen. Im Gebet und in der Stille vor Gott kommen Sie zu einer Ruhe, die Ihnen den Himmel öffnet.

b) Aber auch eine falsche Haltung kann alles vereiteln, was sonst möglich wäre. Ich erinnere mich daran, wie ich als Jugendlicher an einer Schiessbude stand und auf irgendwelche Figuren schießen wollte. Da trat plötzlich der Mitarbeiter der Schiessbude zu mir und zeigte mir erstmal, wie ich das Gewehr richtig halten muss, damit ich gut zielen kann und damit ich mich nicht durch den Rückstoss des Gewehres verletze. Die falsche Haltung, die falsche innere Einstellung, verwehrt es mir auch, das Ziel und den Sinn meines Lebens im Visier zu halten. Wenn es immer nur darum geht, wie ich vor anderen dastehe, was ich davon habe, wie ich daraus einen Vorteil erwirken kann, dann habe ich nicht mehr die Haltung des Schützenkönigs Jesus Christus. Seine Haltung war Liebe, die Liebe zu Gott und zu den Menschen.

c) Wer ins Schwarze treffen will, wer Schützenkönig werden will, braucht eine ruhige Atmung und die richtige Haltung. 

d) Klar, dass das nicht immer so einfach ist, klar, dass auch Leute, die Jesus Christus als Vorbild haben, die wie er Schützenkönig werden wollen, immer wieder voll daneben schießen, ins Weiße statt ins Schwarze. Deshalb brauchen Sie das Training, das Einüben der ruhigen Atmung und der richtigen Haltung in der Gemeinschaft mit anderen Christen, damit Sie Jesus Christus, den Schützenkönig schlechthin nicht aus dem Focus verlieren. 

Es geht ganz schnell zu sagen: Mein Glaube geht keinen etwas an. Aber ich glaube, dass wir uns gegenseitig sehr viel wegnehmen, wenn wir sagen: Ich brauche die anderen nicht. Denn es könnte ja sein, dass die anderen mich brauchen. Umgekehrt ist es auch nicht besser, wenn wir sagen: Die anderen brauchen mich nicht. Denn es könnte ja sein, dass ich die anderen brauche.

Alleine trainieren ist nicht unmöglich. Aber ich verschenke unglaublich viel. 

e) Achten Sie bei aller Aufregung und Konzentration auf eine ruhige Atmung und bewahren Sie sich die richtige Haltung: Entscheiden Sie sich, Gott und die Menschen lieben zu wollen.

So sehr hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen einzigen Sohn gab, damit alle, die an ihn glauben, nicht verloren gehen, sondern das ewige Leben haben. (Joh.3,16)
4. Feiern Sie den Meisterschuss, immer wieder!

a) Wer auf eine 50 jährige Geschichte als Verein zurückblicken kann, der hat Grund zum Feiern. Wer ins Schwarze trifft, hat Grund zum Feiern. Wer im Schützenverein zum Schützenkönig oder zur Schützenkönigin wird, hat Grund zum Feiern. Wer Europameister wird im Fußball und anderen Sportarten, hat Grund zum Feiern. Wer das Ziel und den Sinn seines Lebens findet, trifft, der hat Grund zum Feiern. 

b) Die Bibel sagt uns in Luk.15,7: So wird auch Freude im Himmel sein über einen Sünder, der Buße tut, mehr als über neunundneunzig Gerechte, die der Buße nicht bedürfen

c) Im Himmel steigt eine Party, eine gewaltige Party, wenn ein Mensch, den Sinn und das Ziel seines Lebens durch Jesus Christus findet. Diese nicht mehr endende, nie mehr aufhörende himmlische Party übertrifft alle Autocorsos, alle La-Ola-Wellen, alle Feste und Jubiläen, die wir feiern, allen Siegesjubel, den wir erleben, bei weitem. Das ewige Leben ist keine Zeit der Langeweile, sondern eine nie wieder aufhörende begeisternde Jubelfeier über Gottes Liebe und Heiligkeit, die uns nie mehr aufhören lässt zu staunen und zu jubeln, dass wir mit ihm verbunden sind.

d) Wer schon in diesem Leben durch den Glauben an Jesus Christus ins Schwarze trifft, den Sinn und das Ziel seines Lebens in der Beziehung zu Gott findet, wer Gott und die Menschen liebt, der kann schon jetzt in diesem irdischen Leben immer wieder neu den Meisterschuss des Robin Hood, den Meisterschuss seines Lebens feiern, immer wieder!

e) Der wird aber auch von der Kraft dessen getragen, was noch auf ihn wartet. Das Beste kommt noch! Die Party mit Gott, die nie aufhört. 

So sehr hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen einzigen Sohn gab, damit alle, die an ihn glauben, nicht verloren gehen, sondern das ewige Leben haben. (Joh.3,16)
Texte zur Liturgie

BEGRÜßUNG im Gottesdienst 

Liebe Festgäste, 
im Namen der Ev.Kirchengemeinde heiße ich Euch alle herzlich willkommen: Euch alle, die Festgäste, besonders die Mitglieder des Jubelvereins, der heute den 50. Geburtstag der „Schützen vom Wildenstein“ feiert. Das Vereinsleben in unserem 

Dorf ist sehr rege. Vereine sind ein wichtiger Ausgleich zu unserem Alltag mit Arbeit und Sorgen. Viele sagen: im Verein, da fühle ich mich wohl. Im Verein werden aber auch Fähigkeiten und Begabungen entfaltet, die sonst im Leben oft nicht gefragt sind. Natürlich, ein Leben im Verein verlangt auch etwas von seinen Mitgliedern: Zeit, gegenseitige Hilfe, Verantwortungsbereitschaft und den Geist der Gemeinschaft. Dieser Festgottesdienst ist mehr als ein schöner Festrahmen für eine Vereinsfeier. Er ist ein Bekenntnis zum Glauben und eine Bitte um den Segen Gottes für uns alle, für Euren Verein, für unser Leben in Arbeit und Freizeit. 

EINGANGSSPRUCH

So sehr hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen einzigen Sohn gab, damit alle, die an ihn glauben, nicht verloren gehen, sondern das ewige Leben haben. (Joh.3,16)

GEBET

Herr, wir danken dir für die fünfzig Jahre, auf die der Schützenverein in Haigerseelbach in diesen tagen dankbar zurücksehen kann. Danke für alle Erfolge, alle Verbundenheit, alle Menschen, die sich eingebracht haben mit Zeit, Herz, Kraft und oft auch Geld. In der Vereinsgeschichte gibt es viel Grund zum Danken. Dir sagen wir heute Danke, dir, dem, der über alles regiert. 

Schenke uns in diesem Gottesdienst gute Impulse, wie du uns in unserem Leben einen Sinn und ein Ziel gibst. Amen.

FÜRBITTEN
- Wir bitten für alle, die sich in Vereinen zusammentun: hilf, dass dort Geschwisterlichkeit, Freundschaft, Verantwortungsbewusstsein und Einsatz gelebt wird. 
- Wir bitten für unsern Jubelverein, den Schützenverein: schenke den Verantwortlichen Wegweisung und Ziele, immer neue Kraft bei allen Herausforderungen, gute Ideen und enge Verbundenheit untereinander und in der Dorfgemeinschaft. Zeige allen Mitgliedern, was sie selbst beitragen können, damit der Verein seine gute sportliche Arbeit mit guten Zielen fortsetzen kann.

- Schützenvereine sind entstanden, um das Volk bei Gefahr zu schützen. Schenke, dass alle, die eine Waffe tragen, sich verantwortungsbewusst für den Frieden und für Gerechtigkeit einsetzen

- Wir bitten dich für uns alle: zeige uns, wie tief und wie zielgerichtet deine Liebe zu uns Menschen ist, wie sehr du mit deinem Leben, Sterben und Auferstehen ins Schwarze getroffen hast. Vater unser,….

Ein Wort des Dankes vor dem Segen

Ich wünsche dem Jubelverein, dass dieses Fest dazu beitrage, Eure Verbundenheit untereinander zu vertiefen. Mögen Euch, wie immer in der 50-jährigen Geschichte Eures Vereins, selbstlose Mitglieder erwachsen, die mit ihrem Idealismus das Bild Eurer Gemeinschaft prägen, damit Ihr auch weiterhin Erfolg erleben und anziehend auf die jungen Menschen wirkt, die nicht nur menschliche Gemeinschaft, sondern auch wahre und gute Lebensziele brauchen. Möge Gottes Segen Euch begleiten. 

Mögliche Lieder

Großer Gott

Lobe den Herren

Nun danket alle Gott

Ich bete an die Macht der Liebe

Jesu, geh voran

Geh aus mein Herz

Lieder zum Festgottesdienst zum 50.Jubiläum der 

„Schützen vom Wildenstein“ in Haigerseelbach
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1. Großer Gott, wir loben dich, Herr, wir preisen deine Stärke.

Vor dir neigt die Erde sich und bewundert deine Werke.

Wie du warst vor aller Zeit, so bleibst du in Ewigkeit.

6. Du, des Vaters ewger Sohn, hast die Menschheit angenommen,

bist vom hohen Himmelsthron zu uns auf die Welt gekommen,

hast uns Gottes Gnad gebracht, von der Sünd uns frei gemacht.

7. Durch dich steht das Himmelstor allen, welche glauben, offen;

du stellst uns dem Vater vor, wenn wir kindlich auf dich hoffen;

du wirst kommen zum Gericht, wenn der letzte Tag anbricht.

1. Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren,

meine geliebete Seele, das ist mein Begehren.

Kommet zuhauf, Psalter und Harfe, wacht auf,

lasset den Lobgesang hören!

2. Lobe den Herren, der alles so herrlich regieret,

der dich auf Adelers Fittichen sicher geführet,

der dich erhält, wie es dir selber gefällt;

hast du nicht dieses verspüret?

3. Lobe den Herren, der künstlich und fein dich bereitet,

der dir Gesundheit verliehen, dich freundlich geleitet.

In wieviel Not hat nicht der gnädige Gott

über dir Flügel gebreitet!

4. Lobe den Herren, der deinen Stand sichtbar gesegnet,

der aus dem Himmel mit Strömen der Liebe geregnet.

Denke daran, was der Allmächtige kann,

der dir mit Liebe begegnet.

1. Nun danket alle Gott mit Herzen, Mund und Händen,

der große Dinge tut an uns und allen Enden,

der uns von Mutterleib und Kindesbeinen an

unzählig viel zugut bis hierher hat getan.

2. Der ewigreiche Gott woll uns bei unserm Leben

ein immer fröhlich Herz und edlen Frieden geben

und uns in seiner Gnad erhalten fort und fort

und uns aus aller Not erlösen hier und dort.

3. Lob, Ehr und Preis sei Gott dem Vater und dem Sohne

und Gott dem Heilgen Geist im höchsten Himmelsthrone,

ihm, dem dreiein'gen Gott, wie es im Anfang war

und ist und bleiben wird so jetzt und immerdar.

Gottesdienstablauf zum Festgottesdienst zum 50.Jubiläum der „Schützen vom Wildenstein“ in Haigerseelbach 

1.Vorspiel (Musikkapelle Nattenhausen)

2. Begrüßung (eventuell auch durch zusätzlich durch den Vorstand des Schützenvereines) und Votum (Im Namen des Vaters…) (Pfr.Böckner)

3. Lied: Großer Gott, wir loben dich (3 Strophen) (Musikkapelle Nattenhausen)

4. Eingangsspruch Joh.3,16 (Pfr.Böckner)

5. Gebet (Pfr.Böckner)

6. Lesung 1.Sam.17 (Pfr.Böckner)

7. Glaubensbekenntnis (Pfr.Böckner)

8. Instrumentallied (Musikkapelle Nattenhausen)

9. Predigt (Pfr.Böckner)

10. Lied: Lobe den Herren, den mächtigen König (4 Strophen) (Musikkapelle Nattenhausen)

11. Fürbitte und Vaterunser (Pfr.Böckner)

12.Ansagen (Pfr.Böckner)

13. Lied: Nun danket alle Gott (3 Strophen und eventuell weitere falls Kollektensammlung noch Zeit benötigt (Musikkapelle Nattenhausen); währenddessen Kollekte wird eingesammelt.

14. Segen (Pfr.Böckner)

15. Nachspiel (Musikkapelle Nattenhausen)
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